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'LH�7KXQGHUEROW�GHV�DPHULNDQLVFKHQ�3LORWHQ�0RQURH�6��6DPV
$EJHVW�U]W�DP�����1RYHPEHU������EHL�+DVVHO �

YRQ�.ODXV�=LPPHU
Der St. Ingberter Schneidermeister -DQW]HU�notierte unter dem 18. November 1944 in seinem
Tagebuch: 

�:LU�KDEHQ�MHW]W�GDXHUQG�XQWHU�IHLQGOLFKHQ�7LHIIOLHJHUQ�]X�OHLGHQ��GLH�SODQORV�PLW�%RUG�
ZDIIHQ�VFKLH�HQ��,Q�5LFKWXQJ�1LHGHUZ�U]EDFK�ZXUGH�KHXWH�HLQ�IHLQGOLFKHU�-lJHU�GXUFK
)ODN�DEJHVFKRVVHQ��'HU���MlKULJH�3LORW�NDP�OHEHQG�]XU�(UGH�PLW�VHLQHP�)OXJ]HXJ��%HL
+DVVHO�ZXUGH�HLQ�0XQLWLRQVODJHU� LQ�%UDQG�JHVFKRVVHQ��'LH�(LVHQEDKQ]�JH�ZHUGHQ
GDXHUQG�EHVFKRVVHQ��ZRGXUFK�YLHO�6FKDGHQ�HQWVWHKW��

Bei dem jungen Amerikaner handelte es sich um &DSWDLQ�0RQURH�6HD�
EURRN� 6DPV� von der 405. Jagdgruppe, der an jenem Tag seine Staffel
Thunderbolts, die 511. Jagdstaffel, anführte. Die Einheit wähnte sich in der
Gegend von Bliesbrücken in Lothringen (bei Saargemünd), operierte aber in
Wirklichkeit im Bereich Rohrbach - Hassel. Dabei hatte ein Güterzug ihr
Interesse geweckt, den sie beschießen wollten.�

/LHXWHQDQW�&DUUROO�-��3RH, ein Kamerad von Sams, berichtet: 

�'HU� =XJ� XQG� GLH� XPJHEHQGHQ�:lOGHU� ZXUGHQ� GXUFK� OHLFKWH� )ODN� KHIWLJ
YHUWHLGLJW��(WZD�DXI�KDOEHU�6WUHFNH�GHV�=LHODQIOXJV�VFKLHQ�HV�VR��DOV�RE�GLH
8QWHUVHLWH�YRQ�&DSWDLQ�6DPV
�0DVFKLQH�JHWURIIHQ�ZRUGHQ�VHL��6LH�JLQJ� LQ
)ODPPHQ�DXI�XQG�ZDU�I�U�NXU]H�=HLW�DX�HU�.RQWUROOH��$OV�HU�ZLHGHU�GLH�.RQ�
WUROOH� JHZRQQHQ� KDWWH�� VWLHJ�&DSWDLQ� 6DPV� VRZHLW� ZLH� QXU�P|JOLFK� QDFK
REHQ��ZDUI�VHLQ�.DELQHQGDFK�DE�XQG�VSUDQJ�KLQDXV��(WZD����6HNXQGHQ�ODQJ
VFKZHEWH�HU�LQ�GHU�/XIW�XQG�ODQGHWH�LQ�HLQHP�)HOG���ó�0HLOHQ�V�GZHVWOLFK
YRQ�%OLHVEUXFN�>$QP��G��9HUI���ULFKWLJ�LVW�+DVVHO@��6HLQ�)OXJ]HXJ�VW�U]WH�LQ
HLQHQ�QDKHJHOHJHQHQ�:DOG��$OO�GDV�SDVVLHUWH�XP�������8KU��

Auch Hasseler Leute beobachteten, was geschah. Sie sahen, wie Sams' Maschine aus
Richtung Rohrbach tief angeflogen kam, nachdem die Vierlingsflak auf der Rohrbacher Platte
und die Flak am Galgenhübel in Hassel (Schillerstraße) auf sie gefeuert hatte. Das Flugzeug
zerschellte oberhalb der Schopphübelhütte des Pfälzerwald-Vereins in einem Waldgebiet.
Unmittelbar danach landete der Pilot, nur wenige hundert Meter entfernt, mit seinem Fallschirm
im Stockland, hinter dem heutigen AW-Heim. Der Mann, so wird berichtet, habe gezittert,
seinen Fallschirm abgelegt, die Hände hochgehoben und sich ohne Widerstand ergeben. Von
überall her kamen erregte Hasseler Leute angelaufen. Captain Sams wurde mit Mistgabeln
und Äxten bedroht, eine Frau schwang einen Schürhaken und spuckte ihm ins Gesicht. Zum
Glück war ein Soldat auf Heimaturlaub dabei, Hans Basters, der ihn in seine Obhut nahm, bis
der St.-Ingberter Polizist Lorenz eintraf und ihn übernahm. Als der kommandierende Offizier
der Hasseler Flakeinheit erschien, zog der Offizier eine Pistole und wollte den Gefangenen
sofort erschießen, was eigentlich eher untypisch für Militärangehörige war. Lorenz verhinderte
dies und verlangte, der Mann müsse wie ein Gefangener behandelt werden, führte ihn durch
das Stockland zu seinem in der St. Ingberter Straße parkenden Dienstwagen und lieferte ihn
auf dem Rittershof bei der örtlichen Kommandantur ab. 
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Sams hat den Krieg überlebt und blieb danach bei der Luftwaffe. Er war zeitweise auch in
Deutschland, in Kitzingen, bei seiner ursprünglichen Einheit stationiert. Später flog er düsen-
getriebene Maschinen vom Typ Saber Jet (F 86) und erhielt den Spitznamen "Saber Sams".
Unter anderem war er im Korea-Krieg und im Vietnam-Krieg im Einsatz und ging schließlich als
Full Colonel in Pension. Sams starb im Jahr 1992.
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